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Kenia
Bewässerungsprojekt für Massai-Familien 
(Maßnahmennummer 6507/AE) 

Zahlreiche Filme und Bücher haben den Massai ein Denkmal gesetzt. Dass der Alltag der Familien 
hart und entbehrlich ist, verschweigen viele Filmproduzenten. Tatsächlich leben die Massai in einer 
der trockensten Regionen Kenias. Ein Großteil der Viehzüchter sind Nomaden, Rinder stellen ihre 
Haupteinnahmequelle dar.  

Regelmäßige wochenlange Dürreperioden zwingen die Familien zu einem sparsamen Umgang mit 
dem wertvollen Rohstoff Wasser: Es regnet viel zu selten und zu wenig. Damit wird auch die 
Wassersuche zu einer harten und anstrengenden Aufgabe, die in Afrika traditionell Sache der 
Mädchen und Frauen ist. So auch bei den Maasai: Im Durchschnitt müssen im Distrikt Magadi 
Frauen und Mädchen bis zu zehn Kilometer weit laufen, um Wasser für ihre Familien zu holen.
Besonders mühsam ist der kilometerweite Rückweg mit der schweren Last auf Kopf und Schultern.  

Zu den Aufgaben der Jungen und Männer gehört es, das Vieh zu tränken. So begleiten die Jungen ihre 
Rinder zu den kilometerweit entfernt liegenden Wasserstellen. Wegen des Wassermangel nutzen 
Menschen und Tiere die Tränken gemeinsam. Die Folge: Die Wasserqualität ist durch die 
Fäkalienverschmutzung sehr schlecht, schon die Kleinkinder leiden an Infektionen durch 
unsauberes Wasser oder Wassermangel. Dazu zählen Diarrhöe, Hautkrankheiten, Typhus, 
Trachoma und Wurmerkrankungen. 

Wegen der Krankheitsfälle sinkt die Zahl der Schüler dramatisch: Zur Zeit besuchen nur noch 2.700 
Kinder eine Schule (statt der 10.000 schulpflichtigen Kinder in der Region). Auch fehlt den 
meisten Schülern die nötige Lernzeit. Statt vor den Büchern zu sitzen müssen sie Wasser holen. 
Vor allem Mädchen bleiben deswegen vom Unterricht ausgeschlossen. Verschlimmert wird die 
Situation durch HIV/Aids: Da viele Aidswaisen für die Wassersuche allein zuständig sind, bleibt ihnen 
keine Zeit für die Schule. 



Zusammen mit der Partnerorganisation AMREF Kenia möchte die Kindernothilfe dafür 
sorgen, dass so viele Massai-Kinder wie möglich zur Schule gehen können. Die Hilfe konzentriert 
sich dabei auf den Kajiado-Distrikt im Bezirk Magadi, der 120 Kilometer südwestlich von Nairobi 
liegt. In diesem semi-ariden Gebiet leben etwa 25.000 Menschen, darunter rund 5.000 Kinder unter 
fünf Jahren. Die einzige mehr oder weniger verlässliche Wasserquelle ist eine Wasserleitung, die in 
den 70er Jahren angelegt wurde. Da sie nicht instand gehalten wurde, leckt sie mittlerweile und leitet 
nur noch wenig Wasser an die Familien weiter 

Massai-Kinder in der Schule 

Schneller Zugang zu Wasser 
Damit sich die hygienischen Bedingungen und der Gesundheitszustand der Kinder verbessern, möchte 
die Kindernothilfe den Zugang zu Wasser in dem Dürregebiet nachhaltig erleichtern. So soll auch die 
Zahl der Schüler steigen, insbesondere die der Mädchen  

Konkret heißt das: AMREF-Mitarbeiter reparieren die bestehende, aber nur unzureichend 
funktionierende Wasserleitung und setzen ein Komitee zur Instandhaltung ein. An fünf Stellen 
errichten Helfer Wasserpumpen: Für Frauen und Mädchen verkürzt sich so die Wassersuche, sie 
müssen keine kilometerweiten Wege mehr zurücklegen. Zusammen mit der Dorfgemeinschaft 
errichten lokale Handwerker vier größere Tanks, in denen Wasser gesammelt wird. Auch hier sind 
Komitees für die Instandhaltung verantwortlich. 

Hundert Familien aus der Region erhalten Plastikwassertanks, um das Wasser speichern zu können. 
Begleitend verteilen Helfer einfache Anleitungen zur Behandlung und Reinhaltung von Wasser. 
Ausgesucht werden die Familien von der lokale Gemeinschaft: Zu den Begünstigten zählen die 
ärmsten Familien und diejenigen, die am weitesten von den Wasserstellen entfernt leben.  
An fünf Schulen soll Regenwasser gesammelt und als Trinkwasser genutzt werden. Helfer errichten 
extra Tränken für Tiere, um die Wasserversorgung von Rindern und Menschen besser trennen zu 
können. Denn die Verunreinigung der vorhandenen Wasserstellen durch Tierkot zählt zu den größten 
Gesundkeitsrisikos für Kleinkinder in der Region.  

Verbesserung der Hygiene und Gesundheit
Viele Massai-Familien kennen keine Hygiene und Gesundheitsvorsorge: Dies wiederum begünstigt 
die Verbreitung von Krankheiten, vor allem bei Kindern. Durch die Ausbildung von Helfern, die ihr 
Know-How an die Gemeinschaft weitergeben, soll der Wissensstand der Menschen erweitert werden. 
An neun Grundschulen werden AMREF-Mitarbeiter über gesundheitliche Fragen aufklären: Zu den 
zentralen Themen zählen dabei die Vorbeugung von Infektionen und die Entsorgung von Müll. 
Duch gezielte Aufklärung sollen auch Massaitraditionen angesprochen werden, die gesundheits-
schädlich sind: Dazu zählt u.a. der Brauch, Kinder und Jungtiere unter einem Dach schlafen zu lassen. 



Zur Verbesserung der Hygiene werden Latrinen gebaut, und zwar an Schulen und Wohnstätten.  
Zentrales Element des Programms ist die Integration der Bevölkerung: Der Kindernothilfe-Partner 
AMREF baut auf den Lerneffekt. Die Menschen sollen auch nach dem Ende des Projektes selbständig 
auf verbesserte Hygiene achten und die Wasserversorgung organisieren können.  

Konkretes Ziel des Projektes ist der bessere Zugang zu Wasser. So soll die Krankheits- und 
Sterberate insbesondere bei Kindern und Jugendlichen gesenkt werden. Begleitend erhöht sich die 
Zahl der Schüler, wenn der zeitliche Aufwand für die Wassersuche sinkt. Mehr als 40 Prozent 
der Haushalte und alle neun Schulen im Magadi-Bezirk werden eine Latrine bekommen. Durch 
Aufklärung und Schulungen sollen etwa 90 Prozent der Schulkinder ihre persönliche Körperhygiene 
verbessern, um Krankheiten zu vermeiden. 

Ausblick

Nach Abschluss einer Dreijahresfrist soll die Wasserversorgung der Massai im Kajiado-Distrikt im 
Bezirk Magadi auf eigenen Füßen stehen. Anschließend besteht die Möglichkeit, dass die 
Kindernothilfe zusammen mit dem Partner AMREF Kenia weitere Distrikte fördert, in denen 
Probleme mit der Wasserversorgung bestehen. Zusätzlicher Bedarf bestünde auch in konkreten 
Bildungs- und Aufklärungsprogrammen für Massai-Familien: Dazu gehört etwa der Bau von Schulen 
oder die Verbesserung der Gesundheitsversorgung.   

Die wichtigsten Kosten im Überblick

Euro 
Verbesserung der Wasserversorgung 
· Bau von Wasserpumpen 3.761  
· Bau von Latrinen an Schulen 2.526  
· Reparatur der 70 Kilometer langen  

Wasserleitung 
28.000 

· Kauf von Plastikwassertanks 2.084 
· Weitere Maßnahmen wie Bau von Tränken 

für die Rinder, Sammeltanks für Regenwasser 
etc.  

11.997 

Gesundheitsaufklärung 
· Schulung der lokalen Wasserkomitees 3.306 
· Kurse für die Lehrer der neun Schulen 1.152 

   



Schlüsselressource Wasser

Gemeinwesenentwicklung und Armutsbekämpfung in Äthiopien  
Kindernothilfe-Projekt 60781

Das Projektgebiet
Das Projektgebiet „Angolela Na Tera“ liegt etwa 100 km nordöstlich von Addis Abeba in der 
North Showa Zone. Hier leben ca. 81.362 Menschen in zumeist größter Armut. Die meisten 
Haushalte verfügen den Großteil des Jahres nicht über genügend Nahrungsmittel und haben 
keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser. Um etwas Geld für den Kauf von 
Nahrungsmitteln zu verdienen, arbeiten viele Kinder als Viehhirten, und die Väter verdingen 
sich den Großteil des Jahres als Tagelöhner und Wanderarbeiter. Die Infrastruktur im 
Projektgebiet ist nur unzureichend entwickelt, beispielsweise reicht die Anzahl der 
Gesundheitsstationen bei weitem nicht aus. Es gibt in der Region nur 16 Schulen, die für viele 
Kinder in unerreichbarer Entfernung liegen. Zudem können die meisten Eltern die 
Schulgebühren nicht aufbringen und sind auf die Arbeitskraft der Kinder bei Haus- und 
Feldarbeit angewiesen. Insbesondere Mädchen haben für den stundenlangen Schulweg zu Fuß 
keine Zeit, da sie oft mehrere Stunden am Tag mit dem Heranschaffen von Trinkwasser 
beschäftigt sind.  

Die Projektziele
Partnerorganisation von Kindernothilfe ist ERSHA (Ethiopian Rural Self Help Association ). 
Diese einheimische Nichtregierungsorganisation wurde 1997 gegründet und führt zur Zeit in 
vier verschiedenen Regionen Äthiopiens ländliche Entwicklungsprogramme durch. Ziel ist es 
jeweils, die Bevölkerung dabei zu unterstützen, ihre Lebensverhältnisse umfassend und 
nachhaltig zu verbessern. Kindernothilfe und ERSHA sind davon überzeugt, dass sich nur auf 
diese Weise die Situation von Kindern und Jugendlichen verändern lässt. 

Ziel des Projektes ist es, in einem Zeitraum von fünf Jahren die Bevölkerung von Angolela Na Tera 
dazu zu befähigen, die Versorgung der Grundbedürfnisse an Trinkwasserversorgung, Ernährung, 
Gesundheitsvorsorge und Bildung sicherzustellen.  

Maßnahmen des Projektes
Die Projektarbeit besteht aus mehreren Komponenten, die Lösungen für die größten Probleme der 
Bevölkerung finden sollen: 

1. Trinkwasserversorgung 
Die Mädchen und Frauen sind oft mehrere Stunden am Tag mit dem Heranschaffen von Trinkwasser 
beschäftigt. Um den Zugang zu sauberem Trinkwasser zu verbessern und damit zugleich die Situation 
der Mädchen nachhaltig zu verbessern, sollen 15 Brunnen mit Handpumpe gebaut und 10 vorhandene 
Quellen befestigt werden. In der unmittelbaren Nähe dieser geplanten Trinkwasserversorgung werden 
auch einfache Schulen gebaut. Dies schafft für die Eltern einen Anreiz, ihre Töchter in die Schule zu 
schicken, da die Mädchen so ihre Aufgabe des Wasserholens und eine Teilnahme am Schulunterricht 
verbinden können. Die Gemeinschaft baut die Brunnen unter technischer Hilfe der Projektmitarbeiter 



selbst und wählt Personen aus, die sich anschließend um die Wasserstellen kümmern und in 
Wassermanagement und Instandhaltung der Anlagen trainiert werden ("Water and Sanitation 
committees").  

2. Ernährungssicherung
Umfangreiche Aktivitäten sollen den Menschen dabei helfen, die Produktivität der Landwirtschaft zu 
steigern, mit ihren Erzeugnissen ein besseres Einkommen zu erzielen und ganzjährige 
Nahrungsmittelsicherheit zu erreichen: Die Kleinbauern werden in nachhaltiger Landwirtschaft und 
Maßnahmen zur Vermeidung von Bodenerosion geschult. Sie lernen, aus vor Ort verfügbaren 
Materialien Dünger herzustellen, den blanken Boden nach der Ernte zu schützen, die Beweidung durch 
ihre Tiere umweltschonender zu planen und vieles mehr. Umwelt-Clubs werden an allen Schulen 
gegründet, damit schon die Kinder für den Umweltschutz sensibilisiert werden und ihr Wissen auch an 
die Eltern weitergeben  

3. Grundbildung und Berufsausbildung
Es werden 25 einfache Schulen in den besonders entlegenen Gebieten errichtet und die Gehälter der 
Lehrer für maximal drei Jahre finanziert. Vor Beginn der Baumaßnahmen wird ein Vertrag mit dem 
Education Office der lokalen Regierung geschlossen, mit dem es sich verpflichtet, die Schulen nach 
Projektablauf weiterzufinanzieren. Der Lehrplan ist sowohl zeitlich als auch inhaltlich flexibel und 
kommt den häuslichen Pflichten der Kinder, insbesondere der Mädchen, sehr entgegen. 
Zudem wird 100 Jugendlichen eine außerlandwirtschaftliche Berufsausbildung finanziert, damit sie 
anschließend mit ihrem Verdienst das Einkommen ihrer Familien entscheidend verbessern können.  

4. Gesundheitsvorsorge
Es werden Motorräder und die notwendige Logistik bereitgestellt, um Impfkampagnen durchführen zu 
können. Die Bevölkerung wird in Gesundheitsvorsorge, Familienplanung und HIV/Aids-Vermeidung 
geschult. Die Hebammen werden fortgebildet und mit einer Basisausrüstung ausgestattet, um 
zukünftig vermeidbare Missbildungen und Komplikationen bei Geburten zu verhindern. 

Ausblick
Das Projekt leistet Hilfe zur Selbsthilfe und wird in kurzer Zeit die Lebenssituation der Menschen, 
insbesondere die der Kinder und Jugendlichen, nachhaltig verbessern. 

Kosten für den Bau eines Brunnens:  ca. 2.500 Euro 
Kosten für die Befestigung einer Quelle: ca. 1.250 Euro 

Frauen und Mädchen 
beim Wasserholen 


